
BEFREIUNGSTHEOLOGISCHE
PERSPEKTIVEN

DER JAHRHUNDERTWENDE:'
VonN AaULO UeSS

»Wır aben als Hırten Lateinamerikas besonders schwerwiegende
ründe, die befreiende Evangelısıerung voranzutreiben, nıcht 1Ur

deshalb, we1l 6S notwendıg ist, die persönliche W1Ie die sozlale
un! 1Ns Gedächtnıis rufen, sondern auch, we1l VON edelilin
DIS heute sıch die Sıtuation ıIn der enlnrhe1 uUuNsSeICI ander
verschlımmert hat.«“

Befreiungstheologie versteht sıch als zweıtes Wort Als erstes Wort versteht s1e die
befreiende Praxıs selbst Befreiungstheologıe ist Reflexion über befreiende PraxIı1s. Obwohl
dıe Reflexion über diese PraxIis der eigentliıchen BefreiungspraxI1s Ja nıcht vorauseılen kann,

geschieht diese Praxıs, die ZW al nıcht In dıe Zukunft hineıin hochgerechnet werden kann,
dennoch ın einem regulatıven Horızont VOI Erwartungen, Hoffnungen und Iräumen

Fın olcher regulatıver Hoffnungshorizont kommt In der Vater-Unser-Bitte (vgl
‚7-1 ottes Schuldenerl und Befreiung VO Osen AAusdruck »Schulden-
erlal« und »Befreijung VO Bösen« sind 1ın den Zwel ea gedachten Sıtuationen des
Jubiläumsjahres und des Gottesreiches artıkuliert. In der yna: VON Nazareth ezieht
siıch EeSsSus auf das nıcht verwirklichte ea| des Jubeljahres und erklärt 6cS programmatisch
Zu Projekt se1nes Lebens (Lk als nadenJjahr für dıe Armen, als Befreiung der
Gefangenen und Heılung der Blınden Das Projekt des Jubeljahres bekommt In der eich-
Gottes-Predigt eiıne uniıversale, historisch-eschatologische Dımens1ıon. Die des
Gottesreiches bedeutet den Bruch mıt dem Bösen ıIn se1ıner strukturellen Verfaßtheit und
iın se1iner persönlich verantwortenden Schuld Jesus VOIll Nazareth verkündet CS als dıe
nachhaltıge Vısıon VOoNn der Möglıchkeıt eiınes gelungenen ens

eım folgenden lext andelt sıch die letzte Vorlesung AUuUS dem Projekt »Theologie Interkulturell« der
Unıivyversıität ran (Fachbereich ath Theologıie), dıe Im Wıntersemester 998 dem ema stand
»„Weltweit entwurzelt? Das Inkulturationsparadiıgma auf dem Prüfstand Lateinamerika und Brasıliıen VOT den Heraus-
forderungen des 21 Jahrhunderts«

Dokument der Generalkonferenz des Lateinamerıikanıschen Episkopates, Puebla (1.-13.2.1979), NT 487
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Der Heilungssprozeß des Bösen In der Geschichte ist eın Öffnungsprozeß (Is 6,10
1st Heilsgeschichte, die uUTre dıe gottmenschlıche Partnerscha eine subjekthafte

Sıgnatur erhält Israel hat dıe Befreiungstat se1nes Gottes rfahren In der Auserwählung dUus$s

aNONYIMMCI Bedeutungslosigkeit und 1n der Befreiung aus Knechts 1mM Bundesschlu
und In se1iner Landnahme, 1mM Exıl und scCHhLeBLC In seiner Heiımführung dUus»s Gefangen-
schaft ber CS hat diese Befreiungstat auch kosmiısch als schöpferischen ingr1 Gottes
ZUT Beseitigung VOIN ziellosem a0s verstanden. Der Bundesgott sraels verspricht eın

Land und fordert eın HEeTZ: damıt eın Neuer Bund ohne Grenzen Wiırklichkeit
wiıird (vgl Jer 3131: K7

Irotz der Neuschöpfung In Chrıstus (2 Kor 53,17) geht seinem eschatologischen
Scheidewer. eine unentschiedene Geschichte VOIaUuUs Im Gleichnis VO Unkraut und
Weıizen ist dıie Weısheıt VO sınnvollen en 1ın eiıner unentschıedenen Welt kodifizier
WOo WIT Alleinvertretungsansprüche 1mM 1NDIIC auf dıe »Wahre« elıg10n, dıe »Te1INE«
Kultur und dıe »richtige« Polıtiık anmelden, schalten WIT uns 1Ns eschatologische che1de-
werk Gottes zerstörerisch eın nier den Bedingungen eiıner unentschiedenen Geschichte
mMussen WIT immer auch eiıne gewIlsse enge VOonNn Unkraut dem Weızen hinnehmen
(vgl 13.2710) €e1 geht CS nıcht blınde Feindbegünstigung, sondern jene
armherzige offnung, dıe das geknickte Rohr nıcht zerbriıicht und den glımmenden OC
nıcht auslöscht. S1e charakterısıiert dıe »Wwahre Religion« (vgl Is 42,3{1: Anders
als Horizont der Geschichte kann dıie Befreiung VO Bösen nıcht versprochen werden.
Und doch erscheıint gerade TC diıesen regulıerenden Horıizont hinter der Kontingenz des
Bösen eın Ziel dıe Wiıederherstellung der Gottesebenbildlichkeit des Menschen h1ın-
eingenommen In eıne unıversale Neuschöpfung.

In der befreienden PraxI1s ortskıirchlicher Gemeıinden erhebt das Christentum den
Anspruch, el Ideale« ubel)J  I und Gottesreich 1m Horıizont der 1n Jesus Christus
endgültig geschehenen Befreiung VoO Bösen hıstorısch auf den Weg bringen Dadurch
geraten andere, rein innerweltlıche Erlöser und Erlösungswege In die Nähe VoNn Götzen und
Götzendienst. Es kann VON ihnen eine taub- und blındmachende Faszınatiıon ausgehen. S1e
en fen. mıt denen S1e nıcht hören:; s1e haben ugen, mıt denen S1e nıchts sehen (vgl
Is 6!) Jer Z S, 18) Blındenheilung 1st In den synoptischen Schriften das letzte und
besonders sıgnıfıkante Heiılungswunder (Mit 20,2911) Man könnte CS mıt Kants (1784)
berühmter Antwort auftf die rage, Was ufklärung sel, interpretieren: Blındenheilung ist
der Ausgang der Armen N ihrer selbstverschuldeten Unmündıiıgkeıt. Unmündigkeit 1st das
Unvermögen, sıch der transformatorischen Kräfte, dıe der eigenen Armut der Armen und
Anderen innewohnen, ohne ıtung der herrschenden Elıten bedienen. Selbstverschuldet
1st diese Unmündigkeiıt, WC) ihre Ursache nıcht 1mM ange Intellıgenz und ın eiıner
insignifikanten, demokratisch nıcht relevanten Stimmenzah suchen ist, sondern 1mM
ange. artıkuliertem Selbstvertrauen. Sapere aude! Habe Mut aufzustehen, dich mıt
anderen auf eigene Füße tellen und VO Bösen, das dich zerstoren To.
befreien. Der geheilte Blınde wırd ZU eher, Verkünder und Folger der Jesuanischen
Vısion Von der Möglıichkeıit eines gelungenen Lebens In der Blındenheilung kreuzen sıch,
modern gesagl, Bewußtseinsbildung und befreiende Praxıs.
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Nun 1st aber gerade dıese befreliende Evangelısıerung als BefreiungspraXx1s 1NSs tocken
geraten. Wır onnen dieses tocken zunächst innerkırchlich, aber auch sozlopolitisch und
makroökonomisch festmachen. Innerkirchlich zeigt sıch dieses tocken umstrıttenen
Stellenwert VON Geschichte und Realıtät 1M theologıschen Reflexionsprozeß. Der Streit der
lateinamer1ıkanıschen 1SCHNOTIe auf ihrer Generalversammlung In Santo Domingo (1992)

die Opportunität einer ubfieliler anläßlıch eıner In 500-jährige Kolonisation verstrickten
Evangelısıerung letztliıch eın Streıit die ubjekte dieser Geschichte und dıe
pastorale Prax1ıs der Kırche Lateinamerıkas heute uch dıe Tatsache, 1mM Schlußdoku-
ment VOIN Santo Domingo christologische Feststellungen und kırchliche Dauerfragen dem
»Sehen« VOIN Realıtät vorausgestellt wurden, unterstreıicht dieses tocken und verwelst auf
eıinen drohenden Bruch 1mM lateinamerıkanıschen KOonsens über befreijende Evangelisierung.”
DIie Optıon zwıischen der richtigen Hermeneutık der olonıialgeschichte zwıschen
apologetischer Schuldzuweısung dıe unterlegenen ubjekte und dem Eiıngeständnıis VOIN

kollektiver Mıtverantwortung und Schuld den Greueltaten der Kolonialgeschichte 1st
wesentlıch für die Glaubwürdigkeit der »Option für dıe TImMen« Man kann dıie Option

für die Armen pastoral-theologisch nıcht durc  Cn WE diese Option und Optıon
ei Parteilichkeit nıcht In der Lektüre der Geschichte der Armen und Anderen auch

sıch selbst als Kırche aufrechterhalten WITrd.
Dıe Parteıilichkeit dieser Optıon hat nıchts i{un mıt Gruppenego1smus oder Kantönl1-

gelst. In der Option für dıe TmMen kommt ein globales Verantwortungsbewulitsein ZuU
Ausdruck, das dıe ürde, Rechtsgleichheit und Anerkennung er Menschen als
schützenswertes Gut betrachtet. Wenn die vier Miıllıarden Menschen dıe Süs WEeI1-
Drıttel- der ATINeN Nationen en würden oder möchten, WwW1Ie dıe ZWe1
Miıllıarden, dıe großteils In den reichen egenden der Industriestaaten Europa, Japan,
mer1ıka eben, dann »würden WIT ohl dıe Ressourcen zweler zusätzlıcher Planeten VON
der TO der Frde brauchen«.“

»Option für dıe Armen« meınt einen doppelten Bewußtseinsprozeß der
Menschheıit. Dıie Utopıi1e ye1InNes Lebens« der Zwe1-Drittel-Welt der Ausgeschlosse-
NeN hrt nıcht über dıie Integration 1n dıe Überflußgesellschaft der Eiın-Drıittel-Wel Wer
In der Favela Brasılıens VOoO Erwachen In Dısney-World traäumt, hat keinen Horı1ızont der
offnung. Kr 1st nıcht LUr sozlal, sondern auch ideologisch entfremdet. Dıe Anpassungs-
traäume der Armen dıe Reichen Ssiınd ebenso Gegenstand befreiender Evangelısation WIEe
dıe Isolatıonsträume der Reichen Ausschluß der Armen. Dıiıe ZWweIl Miıllıarden der E1IN-
Drıttel- können dıe öÖkologischen Lasten ihres Wohlstandes nıcht langfristig die
Zwe1-Drittel-We auslagern, nıcht 11UT we1ıl jeder Überfluß selbstzerstörerisch Ist, sondern

Zu den KoOonferenzen VON Puebla und Santo Domingo vgl UESS, »Unübersichtlichkeit IM Miss1ı0nsszenari10«,
In Concilium,I 7 A ERS., »Dıich ühren, wohiln du nıcht willst Zur Römischen Bischofssynode iür
Amerı1ka«, In Berichte, Dokumente Kommentare F1 Missionszentrale der Franzıskaner, Bonn, FEA  ©

ASZEO: Das dritte Jahrtauseni Zukunftsvisionen, ran a.M 998,
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we1l dıese Zweı-Drittel-Welt ja heute WI1Ie eın krebsartıger Lymphknoten Organısmus
der Ein-Drittel-Welt hafte und das Lebensnetz der Gesamtmenschheit elıner unzumutbaren
Zerreißprobe unterwirft. Weıl CS den Bedingungen wirtschaftlıcher Globalısation
längerfristig keine Inseln einer prosperierenden Sonderwelt In einem Meer VOINl sOoz1alem
en! mehr g1bt und das gilt auch für dıe aktısch ausgeübte, Privilegien garantiıerende
Hegemonie der Vereinigten Staaten darum bedeutet dıie Optıon für dıe Imen eıne
Option für dıie »e1Ine bunte Welt ller« »Insofern hrt dıie unparte1ische 1eDe einem
eindeut1g parteılıchen Engagement« für Jene, deren en edroht ist

Essentialistische ussagen VOT der Realıtätsanalyse In kırchlichen Dokumenten,
Apologetıik 1mM 1INDIIC. auf dıe 500-jährige lateinamerıkanısche Geschichte und der Verlust
ortskıirchlicher E1genständigkeıt können als Hınweilse auf eın geWIlSSeES tocken der
befreienden Evangelisierung elesen werden. UrcC die Infragestellung des theologischen
Gewichts und der pastoralen Kompetenz der Bıschofskonferenzen seltens der Römischen
Kurıe wurde 1n den etzten ahren der kırchliche Entscheidungsspielraum der Ortskıirchen
eingeengt. Eın MAICHeET Einengungsprozeß ereignete sıch 1M Übergang Von der Institution
der »lateinamerıkanıschen Biıschofskonferenzen« eiıner »amerıkanıschen Synode-
Obwohl dıe lateinamerıkanıschen Bischofskonferenzen nıe innerkırchliche Totalautonon
besaßen, handelte F sıch dennoch beschlıeßende und repräsentative Versammlunge:
des bischöflichen ektors einer Ortskırche Die Römische Bıschofssynode für Amerıka
aber, der 1SCHOTe des gesamiten amerıkanıschen Kontinents und der Karıbık teilnahmen,
hatte 1Ur beratenden Charakter Ihr Dokument ommt nach über einem s viel spät
und leiıdet notwendigerwelse kontextueller Dıstanz

Schliıeßlic und VOI allem mMussen WITr dieses tocken 1mM Prozel befreiender Evangelisıie-
Iung 1mM Zusammenhang mıt einem gewissen makrostrukturellen Evıdenzverlust befreiender
Praxıs überhaupt verstehen. Weltweıit hat dıe Wiırtschaftsform des Neolıberalismus
den besonderen Bedingungen VOINl Globalısatıon das aufklärerische Projekt des aufrechten
Gangs er sOz1ale Gerechtigkeit, Rechtsgleichheıit und Freiheıit, Solıdarıtät der
Sozlalgemeinschaft und Autonomıie als WIrtscha  IC untragbar den en gelegt Zu
einer Zeit, In der dıe geschichtlıch notwendige Weıterentwicklung Von ufklärung mıt
einem Hınter-sıie-Zurückfallen verwechselt werden kann, und auf dem Hıntergrund
innerkirchlicher, melst nıcht en ausgelragener Auseinandersetzungen das ekklesiolo-
gische Gleichgewicht zwıschen Kirchenvo Hiıerarchie und apst, da INag CS aum
verwundern, In der ula der »Spezlellen Bıschofssynode für Ameri1ka«, dıe VO
November DIS 12 Dezember 1997 ın Rom stattfand, keiner der anwesenden 1SCHNO{Te
ohne den Standortvorte1il eiınes Heımspiels auf lateinamerikanischem Boden se1n Ansehen
auch 1Ur Urc. die rwähnung der » Iheologıe der Befreiung« aufs ple seizen wollte

WISSENSCHAFTLICHE ARBEITSGRUPPE FÜR WELTKI  IC UFGABEN DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ
Hg.) Soztale Sıcherungssysteme als Elemente der Armutsbekämpfung In Entwicklungsländern. Eine Studie der
Sachverständigengruppe » Weltwirtscha; und Sozialethik«, Bonn 997
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In dem Spannungsbogen zwıschen dem In 979 gemachten Versprechen, dıe
befreiende Evangelısiıerung voranzutreıben, we1l sıch die Sıtuation der Menschen In nahezu
allen er verschlımmert hat, der faktıschen Nicht-Erwähnung der Befreiungstheologie
auf der Römischen Synode VOIl 1997 und auf dem Hıntergrund einer weltweıten utopiıschen
Resignation, versuche ich miıch NUunNn der rage nach den Perspektiven der Befreiungs-
theologıe heute tellen aDel hat sıch die sozlale Verwüstung se1t dem Jahre 979
nochmals vertiefit. ber 65 geht nıcht 1UT sozlale Verwüstungen. DIie Befreiung VOoO

Osen hat das SaNZC Leben er 1m Auge Befreiungstheologie en immer auch über
sozlale Gräben und strukturelle Uun!| hınaus.

Be1 Perspektiven und Horızonten muß notwendigerwelse miıt vorhersehbaren und nıcht
vorhersehbaren Momenten gerechnet werden. Der portuglesische Schriftstellers Fernando
Pessoa sagl ın einem In Brasıiliıen oft besungenen ortspiel: »Navegar (Dı DFEeCILSO, VIver NAO

DreCLSO«, wobel »PTreC1SO« sowohl »Notwend1g« als auch »SCNAaU« heißen kann Genau
berechenbar sınd eigentliıch 1U die nautischen Meılen einer Das Leben 1st nıcht
»präzl1sSe«, 1st nıcht berechenbar Ooder eindeutig. ber könnte dieses »Navegar

DFreCISO, VLiver NAO DFEeCLISO« auch lesen: »Auf das weıte Meer hinaus  ren 1st
notwendig. en ist nıcht notwend1g.« en steht nıcht dem MuSß des Eındeutigen.
Und we1l Befreiungstheologıe mıt dem en und dem Hınaus  ren iun hat,
daher ist s1e auch »PreC1S0O«, notwendiıg. Sıe ist notwendi1g, we1l s1e über befreiende Prax1ıs
reflektiert, über PraxIıs, welche die Not wendet; aber S1e we1ß auch, Leben nıcht
»PTeC1SO« Ist; das eben. für das s1e streitet.: nıcht berechenbar ist; 6S nıcht

dem Muß des Notwendigen steht, weder dem MußSß eines hochrechenbaren
Schicksals noch dem e1ines göttliıchen Wiıllens, sondern dem Geheimnıiıs des
Dürfens, des unverdient Geschenkten: vielleicht der »Wolke des Nıchtwissens«.

ESs ist also S nıcht einfach, befreiungstheologische Perspektiven für das 21
Jahrhundert anzudenken und Z formulieren, obwohl, VONN eiıner theologisch-essentiellen
Sternwarte aus betrachtet, der 1mMmme bısweilen klar erscheınt und voller Antworten
äng ber dıe abgelaugten glatten Antworten, die VOTraussetze: dıe Fragen der Menschen

kennen und CS für überflüss1g en, sıch iıhren Kontexten und ihrer Geschichte
abzuarbeıten, {i{Wworten nıcht auf dıe Fragen der TmMen »Antwort« auf die Sorgen und
Fragen der Menschen se1n und nıcht kontextneutrales oder geschichtsloses » Vorwort«,
das kann Theologıie IICUu 1mM mıit dem Wort (Gottes lernen. Der hnehın nıcht

verme1ıdende ırkliıchkeitsverlust der theologıschen (ottesrede kann LUr 115C dıie
NÄähe ZU1 Leidensgeschichte der beschädıgten ubjekte eingedämmt werden.

Vorauseilend können konkrete Inhalte der Befreiungstheologie VOIl INOTSCH ohl nıcht
benannt werden. ber selbst beım Andenken VOIN Horıiızonten au{lie ich efahr, Befreiungs-
theologıe als metahistorischer Ausste1iger aus Kontexten aufs ple seizen Der
besondere Bezug auf die konkreten Nöte und unterschiedlichen Sprechweisen der
Menschen macht uns Sprachloser und ratloser, als WIT das gemeıinhın zugeben. Der alte
(Jadamer welst 1mM Rückblick auf se1n Werk darauf h1n, »WIevI1el immer Ungesagtes bleibt,
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WE sagt«.° UuUrc den Wissenschaftsbegriff der Neuzeıt ebenso WwW1e Urc
einen gewilssen Offenbarungsposit1v1smus entgeht oft sehr Wesentlıches unNnseICcI

Wahrnehmung. Die Wahrnehmung des Wesentliıchen ist daher eıne immerwährende
Aufgabe inkulturıerten Hınhörens dem Vorbehalt des Geheimnisses. Und noch einmal
Gadamer S0 habe ich CS geradezu als das esen des hermeneutischen Verhaltens
bezeıchnet, nıe das letzte Wort behalten soll« .7 Korrekturresistente Systeme sınd
autorıtäre chulen der Erfahrungs-Unfähigkeıt. Nur WCI nıcht das letzte Wort en
behauptet, hält sıch schweigend en für das Geheimnis des Anderen und für dıie
Korrektur MTC. NECUC Erfahrung. Die Anderen SInd das Bewußtsein uUunNnseIer Grenzen und
Möglıchkeıiten.

Befreiungstheologie 1st Reflexion über dıe befreiende Praxıs der Armen Die me1lsten
Befreiungstheologen en diıese Praxıs innerhalb des Rasters einer dialektischen, aber
zugle1c: auch evolutionistischen Geschichtsentfaltung interpretiert, derzufolge dem
Übergang VO Kapıtalısmus ZU Soz1alısmus eine quası Naturnotwendigkeıit innewohne.
Und dıe Geschichte Lateinamerıikas schıen diese Erwartungen bestätigen. In Kuba,
Nicaragua und ıle hatten sozlalıstische Regierungen mıt ausbeuteriıschen Privilegien
kurzen Proze!l) emacht. Andere änder, WwWIe alvador und Guatemala, schlenen sıch
In eıner prärevolutionären ase eiinden DiIe me1lsten Befreiungstheologen en sıch
In der Interpretation dieser polıtıschen Entwicklung als irreversıblem Befreiungsprozeß
geırmt. Der Weg VO Kapıtalısmus ZU Soz1alısmus 1st keine Eın  nstraße, AQus der 6s

kein UTruCcC mehr g1bt Man kann auch VO Sozi1alısmus In den Kapıtalısmus mıt
verfeinerten Ausbeutungsmechanısmen ZUTUÜC.  n! WIE S1€e 1mM Neolıberalıiısmus
egeben sind ©

Auch dıe Kırche Lateinamerıkas kann, 3() Jahre nach edellın (1968) wieder In
Denkweılisen ZUruücC.  en, WI1Ie s1e VOT edelliın und dem Z weıten Vatıkanum üblıch
Befreiung ist e1ın immerwährender und unsıcherer Prozeß Das 1eg den »unsıche-

Subjekten. S1igmund TEU! macht darauf aufmerksam, die kollektive und
indıvıduelle Regression in die Barbare1 mmer möglıch 1st Ständıg werden WITr mıt
Mischungsverhältnissen schon für überwunden gehaltener Ideologien konfrontiert.
Postmoderne, Moderne und Prämoderne feiern In der großkirchlichen Gemeinschaft
fröhliche Urstände. Oft verändern siıch lediglıch dıe polıtıschen Voraussetzungen für NCUC

autorıtäre (also prämoderne) Konstellationen. Es 1st gul damıt rechnen, dıe

H.-G GADAMER, »Dıialogischer Rückblick auf das Gesammelte Werk und dessen Irkungsgeschichte«, In
(radamer Lesebuch, UIB 1972, übıngen 997, 280-295, hier 286

Ebd
Vgl COMBLIN, » Nota sobre ASs tarefas de U: teologıa da lıbertacao 110 ınal do seculo AAÄ« In ABRI DOS

NJOS Heg.) eologia aberta futuro, S20 aulo, Soter/Loyola, 997 187-192, hıer 191
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jeweılıgen » Verlierer« In einem olchen Prozeß der Entmachtung, dıe offnung auf ihr
COMEe back nıe aufgeben. Aber darf auch darauf9 dıie a der Armen
und der Anderen, solange N Arme und Andere g1bt, N1ıe endgültig verloren 1st

ESs galt In der Befreiungstheologie als nıcht hınterfragte Prämıisse, das Subjekt der
WITKIIC befreienden Praxıs dıe rbeıterklasse se1 In der Analyse der sozlalen Wırklichkeit
wurde das M  rosubjekt »Arbeiterklasse« nlıch WIeEe das M  rosubjekt »Arme« SC-
andhabt »DIe Armen«, das nıcht 90088 dıe soz]lal Ausgebeuteten und Ausgeschlosse-
NCN, sondern auch Indigenas und Afro-Amerikaner, dıie dann häufig undiıfferenziert als »dıe
armsten der Armen« dıe kulturell nıcht welıter definıierten Armen eingereiht wurden.
(janz nlıch verstand dann dem M  rosubjekt Arbeiterklasse nıcht 1L1UT

Fabrıkarbeiter, sondern auch Campes1inos, Professoren und Büroangestellte. Im Zuge einer
steigenden Arbeitslosigkeit 1st der Protagonismus der Arbeıiterklasse nıcht mehr
einsichtig. In Brasılıen hat dıe »Bewegung der andlosen« (Movımento Sem Lerra/MST)
mıt ıhrem »Solıdarıtätsmarsch für Agrarreform, Arbeıit und Gerechtigkeit« als
historisches Subjekt weltweiıt uIsehen erregt.”

In der Kathedrale VONN rınıdad, Bolıvıen, begann 15 August 991 eın »Marsc) für
Terriıtoriıum und Menschenwürde« (»>Marcha DOI e] terr1ıtor10 la dıgnidad«), der VOINl den
indıgenen Volksgruppen des bolivianıschen Ostens organısıert worden 700 Personen
Jegten 1n 34 agen nahezu 700 km zurück.. Ordensleute und kiırchliche Lajienhelfer machten
sıch miıt auf den Weg In La Paz wurden die erschöpften Pılger In der Kathedrale VON
verschıedenen Bıschöfen empfangen. Diese erklärten sıch 1n einer Eucharistiefeier mıt den
Zielen des Marsches SO11dAar1SsSC. Dıe indigenen Vertreter erreichten VON der eglerung
Gesetzesdekrete, dıe vier ihrer JTerrıtorıen In der Regıion des enı gesetzlıch anerkannten.

Am Junı 1994 begann In Equador ein indigener Aufstand das »Ländlıche
Entwicklungsgesetz der 1ehzucht« (»Leı do Desenvolvimento Agro-pecuär10«), das
außerordentlich schädlich für das geme1inschaftliche Land der indigenen Völker ber
Blockaden der Straßen und der ländlıchen Produktion und mıt der Solıdarıtät anderer
sozlaler degmente erreichten dıe Indıgenas, die wesentlıchen Strukturen EKquadors
Stehen kamen. Als dıe Polıze1 drohte, dıe natıonale Organisation der Indıgenas
besetzen, bot dıe Equatorianische Bıschofskonferenz ihre Räume und Infrastruktur als
Ausweıchquartier all, wodurch e1in Abbruch der Protestbewegung verhindert wurde.
Schliıeßlic wurde das ZUT1 Debatte stehende Gesetz w1derrufen.

In Chılapas, eiıner Region Mexikos, deren Erdölreserven miıt denen KuwalIlts verglichen
werden Können, deren indigene Bevölkerung Jedoch den Armsten des es gerechnet
werden muß, hat das »EJercito Zapatista de Lıberaciön Nacıonal« (EZLN) weltweıtes
uIsehen erregl. Am Januar 1994 , Tag, dem der gemeinsame ar. zwıschen
Mexico, den Vereinigten Staaten und anada Nafta) beginnen ollte, rhoben sıch dıe
Zapatıstas In einem bewaffneten Aufstand Sıe wollten die Anerkennung iıhrer Autonomie
1mM Innern des mexıikanischen Staates. Das Zapatistische Heer der Natıonalen Befreiung,

0=15
Vgl UESS, »Sie werden das Land erben. Dıe ewegung der Landlosen In Brasilien«, In an
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in dem ertreter indıgener Völker WI1Ie dıe Tzeltales, Tzotzıles, Tojolabales, Choles,
Z0oques, Mames und Nıcht-Indigene zusammengeschlossen SINd, rhıelt weltweit
Solıdarıtätsbekundungen. In den Verhandlungen mıt der eglerung wurden kırchliche
ertreter der Ortskirche VOoON Chlapas, der Spiıtze Bıschof Samue!|l Ruiz, wichtigen
Gesprächspartnern. e1m Aufstand der Zapatıstas g1ng CS dıe Entscheidung zwıschen
Autonomıie und Kolonisation In der Um das verstehen, raucht 11UT

dıie 3000 km lange Grenze, dıe Mexıko VON den USA entlang ahren Irotz des
Wırtschaftsblocks der verläuft hıer eıne miılıtäriısch gesicherte Metallmauer, die

Armutsflüchtlinge aufgerichtet wurde. nnerha der nächsten ZWEe] Jahre sollen mehr
als fünf Miıllıonen Mexikaner aus den USA zurück nach Mex1iko deportiert werden. *®

Inıtı1ationsriten be1 Stammesvölkern Sind zumelıst Zeremontien, dıe UTE Angstszenar10s
ren, ngs überwınden. Friedensmärsche, Bodenwallfahrten der andlosen und
andere Rıten, dıe Menschen gemeinsam auf den Weg bringen, Unrecht
protestieren und menschenwürdıge Lebensbedingungen einzuklagen, sind Manı-
festationen, dıe blutige Lebensopfer denunzıteren, dem Bösen den alschen Schein VOI
Fatalıtät nehmen und hıstorısch verantwortungsvoll auf seıne Überwindung hinarbeiten.

Diese Entwicklungen deuten darauf hın, er keın monolythisches Subjekt der
Befreiung geben WwIrd. DIiIe indıgenen Völker werden iıhre Freıiheit nıcht VOIl den fro-
Brasılıanern, dıe A{fro-Brasılıaner nıcht VON den Arbeıtern, dıe Frauen nıcht VonNn den
Männern und dıe andlosen nıcht VON den Obdachlosen als Geschenk erhalten. Es g1bt
weder eıne y»reine Klasse«, VONN der dıe Befreiung er erwarten wäre, noch eiıne VO
Schicksal vorherbestimmte hegemoniısche Tuppe, dıe VON sıch behaupten kann, sS1e
einen Befreiungsauftrag für andere hat

Diıe klassısche Arbeıterschaft Wal sowohl kulturell befangen weıl ursprünglıch
1mM Marx1ısmus Kultur Ja für Überbau und Ideologie 1e als auch autorıtär Dbelastet. DiIe
Dıktatur des Proletariats oft Sanz subtiıl 1mM Narzıl)mus der leinen Dıfferenzen gelebt

hat vieltfaCc. dıe Dıktatur des Kapıtals mımetisch widergespiegelt. es Befreiungs-
rojekt wırd eın Bündel VOIN ethnıschen, kulturellen und Gender-Fragen mıt denen der
soz1lalen Klassenzugehörigkeıt artıkulıeren mMussen Daraus werden sehr verschliedene, sıch
jedoch ergänzende Befreiungstheologien entstelfen E Heute schon zeichnen sıch solche
Theologien ab Indigene Theologien (Teolog1as Indıas), Theologien der Afro-Amerikaner,
feministische Theologıen ausgebeuteter Frauen, eine Theologie des Bodens als Hıntergrund
für den Kampf Landverteıjlung. el geht CS nıcht sektorıiale Genitivtheologien,
sondern Jjeweıils Fundamentaltheologıe. Immer wırd 6S be1l diıesen ITheologıen dıie
Reflexion VON artıkulierter Befreiungsprax1s der in iıhrem en bedrohten soz1lalen
Gruppen gehen Jede diıeser Gruppen 1st In ihrem Befreiungsprozeß und 1n ihrer eologi-
schen Reflexion auf die krıitische Solıdarıtät der anderen angewlesen. Im Meer der
Ausbeutung kann keine Eınzelgruppe auf einer frıedlichen Nse theologischer Autonomie
en

I0 Vgl Caros Amı20s. speclal, Nr (Maı
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Aufgrund dieser Konvergenz und kritischen Solıdarıtät der BefreiungspraXx1s zielt
Befreiungstheologie tendenzıiell arau ab, jede Theologıe ZUT Theologıe der Befreiung
wird. uch europäıische Theologıie muß Z ndamentalen Befreiungstheologie werden,
we1l auch hierzulande rlösung VO Osen mıt ganzheıtliıcher Befreiung zusammenläuft.
Das transnatıonal ausgebeutete Lateinamerıka und die SR Zwe1i-Drittel-We brauchen
diese solidariısch-integrale Prax1s und Reflexion der Befreiung. Wır brauchen dıese
theologische ernetzung, dieses befreiungstheologische Internet, WIe 6S Ja auch 1mM Projekt
» Iheologıe nterkulturell« ZU Ausdruck ommt Be1l der Konstruktion eines SUNZEN
Lebens 1st Lateinamerıika auf Voraussetzungen angewlesen, die CS alleıine nıcht garantıeren
kann Nur In kooperatıver Verantwortung und Solıdarıtä können WITr die Qualität uUuNnseceICcI

nNntworten verbessern, dıe arau zıelen, das Experiment Menschheıt, gerade auch als Teıl
VON atur und 0OSMOS, zusammenzuhalten.

DiIie verschiedenen ubjekte der Befreiungstheologie SINd mıteinander vernetzt In der
Gemeinschaft, dıe WIT Kırche, und ıIn der Gesellschaft, dıe WIT heute Weltgesellschaft
NEMNNECIMN können Herausforderungen, (Gjrenzen und Perspektiven VOIN Kırche und Welt Siınd
immer auch relevant für befreiungstheologische Herausforderungen und Perspektiven. Wır
kommen aus einem Jahrhundert, das moderne Utopıen der Befreiung VO Osen nıcht
erfüllt hat Weltkriege und ethnische Ausrottungsfeldzüge, Holocaust und Tortur,
Ausbeutung und EXFTEMe rmut, Drogenterror1ısmus und Umweltzerstörung charakterisie-
ICN se1ne unkle Seıite Die Herausforderungen des DAr Jahrhunderts ergeben sıch te1ılweise
aus den unbeantworteten Fragen des Jahrhunderts Stichwortartig könnten WIT solche
lıiegengeblıebenen oder Fragen auflısten:

eine Cu«c sozlale Unverantwortlichkeıit der Polıtık Urc Auslagerung den privaten
Sektor:;:
Delegierung polıtıscher Entscheidungen den transnatiıonalen Markt;
Verteilungskonflıkte 1M INDHC auf Arbeıt, Vermögen und aC.
wachsender Staatsautoriıtarısmus gegenüber den Ausgeschlossenen und Armen In einem
Szenarıo soz1laler NmMaAaC und Gewalt

Eın alternatıves Projekt kırchlicher Praxıs und theologischer Reflexion, VOT dem
Horızont der Vısıon eines gelungenen Lebens, müßte alsSO darüber nachdenken,

ob N einem heraufzıehenden autorıtären 21 Jahrhundert dıalogisch oder monologisc
9
ob 6S angesichts »Privatisierung als Zeıtströmung« einer es1216n
JIransparenz und Offentlichkeit bereıt ist;
ob CS globaler Entwurzelung mıt monokultureller Eınpassung und Anpassung, also
eintön1ıg mımetisch egegnet, oder ob E In weltweiter Artıkulation plurikulturelles
prechen und Handeln fördert;
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ob CS gesellschaftspolıtischer Ausschlıeßung UTre partizıpative und Identität stiftende
Strukturen {CUGIHT:
ob CS dıe totale Vermarktung radıkale Gratulntät anbıetet;
OD CS dıie kkumulatıon VON AC| und Reichtum iıhre Option für dıe rImen
und ıhren Protagonismus NEUu durchsetzt als Optıon mıt den rTmen

Der amp der Moderne Emanzıpatıion, Selbstbestimmung, emokr- +sche
Miıtbestimmung, Vernunfit, Protagon1ismus der rTmen 1st keineswegs sch1C}. shaft
entschıeden. Arme und Andere sınd immer auch ge  rde HEG eın theologisch-
kirchliches Projekt, das ZUuI Überwindung dieser NnNgpässe auf regressive Formen einer
unmündıgen Glaubensvermittlung zurückgreiıfen kann unden heıilen würde er

dann NECUEC Verletzungen verursachen, Abgründe vertiefen; würde Brücken abbrechen
anstatt bauen Tragfähige Brücken erfordern erwachsene und verantwortliche
TucCkenbDbauer Dıe Armen und Anderen piıelen eıne zentrale beım Bau dieser
Brücken einer gerechten Welt

Diıe entscheidende rage ist 1980801 allerdings, ob dıe Kırche bereıt ist, den Anderen, den
Armen Subjektcharakter nıcht LUT als Taufempfänger oder als Berater zuzugestehen,
sondern als kırchliche Vollmitglieder ın Theologıe, Amtern, Sakramenten und Organısa-
tionsstrukturen. Es geht 1mM TUn diesen wesentlıchen chritt Die immer och
paternalistische Option für die TmMen muß weıter entwiıckelt werden einer Option mıt
den Armen Es geht dıe während des Konzıls und auch In edellin ertraumte Kırche
der rmen, in der das Wort und das Einspruchsrecht der Armen Priorität hat Das ware
sıcher eine kopernıkanısche, besser noch, eine jesuanısche en! der Kırche erden WIT
wleder entdecken, WIT als Chrıisten nıcht 1UT eine cChwache für dıe TImen aben,
sondern ihnen der Standortvorteil der Kırche suchen ist? Standortvorteil? Ja,
we1l die Zukunft der Kırche ihr ar. SOZUSASCH den Mıllıarden TImen 1eg
und nıcht in der Regıion der Miıllıarden Maßllosen Dıe Armen bedeuten, WwWI1e die
Entdeckungen alıle1s, keinen ingr1 1n das Sonnensystem der Kırche, sondern 1Ur dıe
Anerkennung, die onnenbahn schon immer anders verlaufen 1st Seıit Anbegınn der
Welt pıelen s1e dıe Hauptrolle 1mM Projekt ottes, das WIT elIC Gottes NeCNNEN hre
Ortlosigkeit (Utopie) ohne erberge, Land, Arbeiıt, Dach und Bürgerrechte bestimmt
dıe Topographie der theologischen Weltlandkarte Die andere Welt ist dıe Welt der
Anderen, der Ausgeschlossenen, Überflüssigen und Vergessenen. Sıe verändern die
Perspektive des Abgrunds Sıe entgrenzen den Horızont jener Welt, dıe ist, WIe S1€e 1st,
weıl S1e den Abgrund mıt dem L.OfT der offnung AUSTNESSECI DIie Welt kann nıcht L11UT über
das Bruttosozlalprodukt verändert werden, sondern auch über Bılder der offnung.

Wer heute VON Perspektiven und Hor1izonten spricht, gerät leicht in den erdacht,
zurückzufallen ıIn eıne idealistische Sollens-Ethık, deren repressive Züge uns Ja noch 1M
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Gedächtnis S1INd. uch en WIT dıe Verfallsdaten anspruchsvoller Utopien ZUT Kenntnis
SCHOMUNCH. »Große Erzählungen« WCI kann S1e noch hören? Entfernte Horızonte sSınd
In erıu geraten Polıtisch korrekt denkt, WeT kurze Strecken ausmalt, eiIwa dıe VO der
Hand In den und Der Datz 1mM äfıg der Hand, äglıch mıiıt KöÖörnern versorgl, se1
J1lemal Desser dran als dıe au mıt ıhrem Iraum VON Freiheit auf dem Dach des
Hungers Und be1 olchem ufwägen verwechseln WIT dann manchmal den revolutionären
TOS Ure datıerbare rlösung mıt dem Verlust der UtopIie, das en er ZUNZ se1n
kann Irotz der Ambivalenz aller hıistorisch durchexperimentierten Erlösungsverheißungen
kann der bıblısche Anspruch der rlösung VO Bösen immer wlieder jene Kkräfte ireisetzen,
dıe nötıg Sind, dem persönlıch und hiıstorisch Bösen se1ine Legıtimation entziehen und
sıch für Befreiung einzusetzen.

Miıt dem Austausch der »Großen rzählung« Hrec eine „Kleıine Erzählung« 1st das OSe
nıcht beseıit1igt, Ondern privatisıert. en dem Ööffentlichen Osen zeichnet sıch heute eine
Tendenz seiner Privatisıerung 1m Heim der »Famılıe Adams« ab Das heimısch
gewordene OSse braucht keine TO IZ  ung, keine besonderen Motivatıonen, weder
Pathos noch Legıtimation. Jetzt geht 6S nıcht mehr dıe wahre elıgıon oder dıe
reine Vernunft, sondern das O0Se wıird gleichsam SA prıvaten Spaß und AT Bewältigung
VON Langewelıle. Es geht €e1 nıcht mehr eıne große ache, sondern mot1vat1ons-
ArTInNe spontane Brandstıifter zufällige Andere !! Gerade dıe Dıskussion dıe
Immunıität des chiılenischen Ex-Di1  ators Augusto Pınochet erinnerte neuerdings
zeitgenössische Rechtlosigkeit 1n Lateinamerika und anderswo. In den 1 ahren CN11e-
nıscher Miılıtärdiktatur wurden etwa 3200 Regimegegner ermordet. Wıe Sagl Brecht »Das
Unrecht gewinnt oft Rechtschar.  ter ınfach dadurch, E häufig vorkommt«.

Und WE 6S schlıieblic In der Menschenrechtserklärung el er Mensch hat das
„Recht auf sozlale Siıcherheit« (Art 22). »das C auf Arbeit SOWIE auf Schutz
Arbeıitslosigkeit«, 1st auch dies eın raum, In Lateinamerıika ebenso WIe In Ekuropa. Be1
den Arbeıtsgerichten Brasıliıens lıegen 25 Miıllıonen Prozesse unbearbeıtet In den
Schubladen DIie Gleichheiıt VOT dem ec eın Iraum für ZWEe]1 Driıttel der Menschheıit

könnte ZU Alptraum der globalısıerten Menschheıt 1n einem gewalttätigen Jahrhundert
werden.

1ın geht Lateinamerika? Brasılien geht nıcht auf den Fußballplatz einem Rückspiel
für dıe ersten 500 Jahre der Ausbeutung. Wer 1mM Orn ZUrüßG  ıckt und aC schwört.,
wıird dıe Welt nıcht verändern. Dıie Zwe1-Drittel-We darf nıcht mımetisch In dıe Falle der
Eiın-Drittel-Wi hıneınstolpern, weder als Müllfahrer noch als opmanager. Es 1st gal
nıcht leicht, den Armen CU6Gr Ziel kann nıcht die post-neolıberale Erste Welt
se1n, sondern: entweder werdet inr konstitutiver Teıl eıner gerechten Welt se1n, In der für

Dnl Im Morgengrauen des Drıl 99’7 fuhren fünf Jugendliche der Miıttelklasse dem auf eıner Omniıbusban
In rasılıa schlafenden Pataxo-Indıo aldıno Jesus dos Santos vorbeı. Sıe Deschlossen Kurzfristig, Al der nächsten
Tankstelle eine Flasche Brennstoff Kaufen, ehrten zurück, schütteten s1e über Galdıno und zündeten ıhn » Wır
wollten ihn ınfach brennend davonrennen sehen. Es WarTr [1UT Spaß«, erklärten s1e eıim Polızeiverhör.

IJ RECHT, Geschichten VO: Herrn Keuner, ran a.M., i 971, 49 [Rechtsprechung].

ZM  z ahrgang 999 eft



303Befreiungstheologische Perspektiven der Jahrhundertwende

sehr verschıedene Lebensprojekte atz Ist, oder dıe Z we1i-Dritte und dıe Ein-Drittel-Wel
werden geme1insam zugrunde gehen

Es 1st möglıch, den globalen Herausforderungen dıe Stirn bieten, Bedrohungen
zuvorzukommen, Chancen wahrzunehmen. Brasıliıen, das dıe Errungenschaften der
Globalisıierung mıt ihren Krısensymptomen vereinigt, braucht dıe Verantwortung für
alternatıve Ösungen nıcht Drıttländer oder domiıinıerende Blöcke auszulagern. Es wırd
es arau ankommen, den kreatıven und ethıschen Reserven selner schweigenden
ehrner polıtısche Gestalt verleihen. Der ethısche Schock, der AUus der Krise ren
und das Land wieder bewohnbar machen kann, hat dre1 Schwerpunkte: demokratıische
Partizıpation, sozlale Umvertejulung und transnationale Artıkulatıion. »Zuhause-Sein« ın
einer globalısıerten Welt el der Baustelle eiıner demokratisch-gerechten Welt
mithelfen, den rund 19001 auszuheben.

iıne gerechte Welt ist eine auf ihren göttlıchen Ursprung hın transparente Welt Im

Kampf diese Welt geht dıe Befreiungstheologie ohl nıcht als strahlender Slieger,
sondern eher hinkend, WwWI1Ie Jakob aus dem amp mıt dem nge und Ödipus dus dem
Kampf mıt dem Schicksal W arum hınkend? Vıelleıicht, we1l WITr In diesem Kampf uUuNsSeIC

Verletzlichkeıt ganz besonders rfahren und angsamer VOTIall oOommen, als WIT 6S uns

ertraum!: aben Warum Kampf mıt nge und Schicksal? nge und Schicksal siınd das
nıcht etaphern für das, W as der Geschichte TEM|! Ist. also für relıg1öse Entiremdung und
fatalıstische Kurzschlüsse, tür dıe Auslagerung OutSsourcıng uUunseIrIer Verantwortung

(jott oder Dämon? Neın, Befreiungstheologıie hat keıine spırıtuellen Geheimrezepte
den »heıillosen Markt« Sıe kann Zeichen der offnung und der Gerechtigkeıt seizen

und einklagen. Theologen SInd keıine schnellen Brüter ECINeET heılen Welt, keine fliegenden
Händler alschen Irostes Dıe Wege der theologıschen Weltkarte führen Uurc Geschichte,
Verantwortung und Vernetzung.

Befreiungstheologıe 1st der Versuch,. das brüchige Netz menschlıcher Lebensentwürfe
immer wıieder LICUu knüpfen. GlaubenspraxI1s entzaubert dıe agle des Osen Urec eıne
Korrektur des eingefahrenen sozlalen Unrechts, uUurc das Aufdecken persönlıcher
Verantwortung Osen und MUFC dıe Zusicherung selner prinzıplellen Vergebbarkeıt
und wurzelhaiten Überwindung In Jesus Christus. Er hat en Völkern dıe Errettung AQus

Not und Erniedrigung eines beschädıigten Lebens verheißen. Ausgeschlossenen und
Gefangenen, Armen und Anderen garantıert CT ihre unvertretbare Indıvıdualıtät In
unıversaler Bundesgenossenschaft ermutigt CI S1€e we1ıl rlösung S  AA sıch einzusetzen
für den aufrechten Gang, das erhobene aup und das en er
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